
Clror:

Aischylos. l}uncniden'

Fesselungslled

idun soll es geschehen, wlr schlingen den Clrortarrz,

wir singen die ,Teise, das grausige l,ied.
',ías unsere Scharen den l,[enscilen vcrhángen,

clas Ant, das wir ftüren, verkiind.e der lüund,!

Es ist unser Buhm, nur das Rechte zu üben.

Die rein inre Hánd.e vor allen erheben,

sle sind, nlcht getroffen d,urch unseren ZoTl,t.

In sicherer Fried,en verrinnen d,ie Tage. -
\íenn Frevler wie díeser die b}utigen Hánd,e

vor l,Ienschen verbergen, da sind wir zur Stel]_e

und waLrren in Treue die Rechte der Toten.

Wir finden den Tátc.r und fordern sein Bfut.

Über d,en Opfer töne das lied:
lied der Betörung, lied. der Verwirnrng, tried d,er Zerrüttung,

§ang der Geister der Rac}re.

lied,, d,as d,ich bind.et, lied ohne lej-er,
lied., das die lJenschen veTzehrt.

YTaLrn der íelt,
und hat er sich stolz zu den Wolken erhoben,

bricht klágligfu 2qsamrngp, versieget in Staub,

wenn wir nab.en irn schwarzen Gewand,

wo unser F,rB tanzt den verd.erblichen Reigen.

G}iedcr warrken von lauf.
Doch nrej-n rasend,er Spnrng

]_aBt aus d.er llöhe fallen der Soh]e Gewicht:

starirpft das Verderben.


